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Mineralogie und Kristallographie an der Universität Wien. 
Zum 90. Geburtstag von Josef Zemann

Ekkehart Tillmanns

Anlässlich des 90. Geburtstags von emer. o. Univ.-Prof. Dr. Josef Zemann werden in die-
ser wissenschaftlichen Biographie seine Leistungen auf dem Gebiet der mineralogischen 
Kristallographie gewürdigt und ein Publikationsverzeichnis vorgelegt. Herr Univ.-Prof. 
Dr. Josef Zemann war von 1971 bis 1975 Präsident des Vereins zur Verbreitung natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse. 

Tillmanns, E., 2013: Mineralogy and crystallography at the University of Vienna. On 
the occasion of Josef Zemann’s 90th birthday. 
This contribution presents a scientific biography of emer. o. Univ.-Prof. Dr. Josef Zemann, 
including a publication list. Josef Zemann was president of the “Verein zur Verbreitung 
naturwissenschaftlicher Kenntnisse” from 1971 to 1975.
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Abb. 1: Univ.-Prof. Dr. Josef Zemann

Josef Zemann (Abb. 1) wurde am 25. Mai 1923 in Wien geboren. Er wuchs auf in einer 
familiären Umgebung mit Interesse an sozialer Entwicklung und technischem und wissen-
schaftlichem Fortschritt. Obwohl die wirtschaftliche Situation in der damaligen Zeit Ende 
der zwanziger und Anfang der dreißiger Jahre sehr angespannt war, gelang es seinen El-
tern, ihm den Besuch des Gymnasiums zu ermöglichen. Schon dort beeindruckte er seine 
Lehrer, sodass sie seine Interessen förderten, nicht nur auf dem Gebiet der Naturwissen-
schaften sondern auch für Musik, Sprachen und Literatur. Wegen eines Augenleidens blieb 
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ihm der Wehrdienst erspart, sodass er sich im Herbst 1941 an der Philosophischen Fakul-
tät der Universität Wien immatrikulieren konnte, wobei sein Hauptinteresse den Natur-
wissenschaften galt. Zemann belegte neben Lehrveranstaltungen aus den Fächern der Erd-
wissenschaften auch solche aus Chemie, Physik und Mathematik. Der positive Eindruck, 
den er im chemischen Praktikum machte, brachte ihm eine Empfehlung an den Vorstand 
des Mineralogischen Instituts für eine Stelle als Hilfsassistent ein. Danach änderte sich 
auch sein ursprüngliches Berufsziel Gymnasialprofessor zugunsten einer möglichen wissen-
schaftlichen Karriere. Besonderen Eindruck machte auf ihn in dieser Zeit seines Studiums 
aber Felix Machatschki, der 1944 als ordentlicher Professor und Direktor des Institutes 
für Mineralogie von München nach Wien berufen worden war. Unter der Anleitung Ma-
chatschkis verfasste Zemann auch seine Doktorarbeit mit dem Titel: „Über die Struktur 
des Pharmakosiderits“, welche er am 21. Mai 1946 zur Begutachtung einreichte. Noch in 
diesem Jahr erfolgte, nach Ablegung der Rigorosen, seine Promotion zum Doktor der Phi-
losophie mit dem Fach Mineralogie und Petrographie. In den Jahren 1946 bis 1951 wurde 
Zemann zum Assistenten am Institut für Mineralogie bestellt und konnte in dieser Zeit an 
der im Oktober 1950 eingereichten Habilitationsschrift: „Die Mineralien Schafarzikit und 
Trippkeit“ arbeiten. Die Venia Legendi für das gesamte Fachgebiet sowohl der Mineralogie 
als auch der Petrographie wurde ihm 1951 verliehen. 

Ab dem Studienjahr 1951/52 wurde ihm durch ein staatliches Stipendium ein Forschungs-
aufenthalt am „Massachusetts Institute of Technology“ bei Martin J. Buerger, dem da-
maligen Nestor der geowissenschaftlichen Röntgenkristallographie, ermöglicht. Das war 
wohl der beste Ort, um diese Methoden zu erlernen, die in Deutschland und Österreich 
bis dahin weitgehend vernachlässigt worden waren. In Cambridge heiratete er auch seine 
Kollegin Anna Hedlik, die ebenfalls ein Stipendium am MIT hatte. Bereits im Jahre 1952 
erhielt er im Alter von 29 Jahren einen Ruf an die Georg-August-Universität Göttingen 
als planmäßiger außerordentlicher Universitätsprofessor und Direktor des Mineralogisch-
Kristallographischen Institutes. Das war damals eine von nur zwei Professuren für Kris-
tallographie in Deutschland. 1963 erfolgte seine Ernennung zum ordentlichen Professor 
an dieser Universität, nachdem er zuvor einen Ruf auf einen Lehrstuhl an der Universität 
Münster abgelehnt hatte.

Einem Ruf an die Universität Wien als ordentlicher Universitätsprofessor und Vorstand des 
Institutes für Mineralogie wird von Zemann im Jahre 1967 Folge geleistet. Er hat danach 
dieses Institut 22 Jahre lang geleitet bis zu seiner Emeritierung am 30. September 1989.

Von den etwa vierzig wissenschaftlichen Originalartikeln aus der ersten Schaffensperiode in 
Wien und in Göttingen (bis etwa 1968) haben zwei Drittel der Arbeiten kristallchemische 
Themen (basierend auf Röntgenstrukturuntersuchungen) zum Inhalt. Der Rest diskutiert 
die Ergebnisse von Berechnungen elektrostatischer Gitterenergien, von IR-spektroskopi-
schen Untersuchungen sowie allgemeine einschlägige Themen, etwa zur Kristallchemie des 
Wismuts, des Kupfers, der Granate oder von Tellur(IV)-Sauerstoffverbindungen.

In einem weiteren Arbeitsgebiet haben Zemann und seine Mitarbeiter mit den IR-spektro-
skopischen Untersuchungen wissenschaftliches Neuland betreten. Während Spektren mit 
nichtpolarisierter IR-Strahlung an Pulverpräparaten und auch an Einkristallen zu dieser 
Zeit verschiedentlich in der Literatur vorgestellt wurden, begann man in Göttingen mit 
der Untersuchung von Einkristallen, unter Verwendung polarisierter IR-Strahlung. Erst 
diese Methode machte die Aufzeichnung von Anisotropie Effekten möglich. In diesem Zu-
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sammenhang sind vor allem Untersuchungen des Pleochroismus der OH-Streckfrequen-
zen erwähnenswert, die von Zemann gemeinsam mit Mitarbeitern erstmals an Mineralien 
durchgeführt wurden. Die Interpretation dieser Spektren, an orientierten Kristallplatten 
gemessen, erlaubte die Lokalisierung von H-Atomen der OH-Gruppen. Bemerkt sei, dass 
die Röntgenstrukturanalyse mit den zu dieser Zeit zur Verfügung stehenden Mitteln eine 
Lokalisierung von H-Atomen nicht zweifelsfrei ermöglichte.

Der Stereochemie des zweiwertigen Kupfers in Cu-Ox-Polyedern wird auch in der „Zwei-
ten Wiener Periode“ große Bedeutung beigemessen. Ein weiteres von Zemann in Wien 
favorisiertes Interessensgebiet aus dem Bereich der Kristallchemie waren Untersuchungen 
zur Gestalt der Karbonatgruppe, und hier vor Allem zu Abweichungen der CO3-Grup-
pe von der bindungstheoretisch geforderten Planarität. Er hatte sich mit diesem Problem 
nachweislich bereits in einem Artikel zur Kristallchemie des Kohlenstoffs im „Handbook 
of Geochemistry“ beschäftigt. Ein Satz aus diesem Artikel belegt dies: „No deviations from 
planar symmetry seem to have been found so far.“ Etwa zehn Jahre später war die in diesem 
Satz indirekt gestellte Frage beantwortbar. Anhand von etwa zwei Dutzend eigenen Arbei-
ten zu Strukturuntersuchungen an Karbonaten und weiteren Daten aus der Literatur hatte 
Zemann „Zur Stereochemie der Karbonate“ empirische Regeln aufgestellt, die eine mög-
liche Erklärung der Aplanarität dieser Gruppe betrafen. Ergänzend, bereits als Emeritus, 
setzte er sich in letzter Zeit mit theoretischen Berechnungen, dieses Problem betreffend, 
auseinander. Alle diese zahlreichen, über einen Zeitraum von vielen Jahren erschienenen 
Arbeiten weisen Zemann als einen derjenigen Wissenschaftler unserer Zeit aus, die mit am 
meisten zur Kenntnis der Kristallchemie von Mineralen beigetragen haben.

Neben dem enormen Arbeitspensum, welches Zemann in die Lösung der beschriebenen 
kristallchemischen Probleme investierte, hat er auch in seiner „Zweiten Wiener Periode“ 
die Spektroskopie nie vergessen. Von speziellem Interesse waren nach wie vor der Einbau 
von Wasserstoff in nominell wasserfreie Verbindungen und Mineralien, aber auch ganz 
allgemein die doch sehr komplexe Kristallchemie dieses Elements. Beispiele für derartige 
Untersuchungen sind die Arbeiten über Andalusit, über die drei TiO2 Modifikationen so-
wie den Cassiterit und über Enstatit, bzw. umfassend über den Wasserstoff in Geochemie 
und Mineralogie. Gerade die Arbeiten über den OH-Gehalt in nominell wasserfreien ge-
steinsbildenden Silikaten, die er angeregt und aktiv begleitet hat und die von seinen Mit-
arbeitern fortgeführt wurden, haben Konsequenzen, die in ihrer Bedeutung wahrscheinlich 
erst in einigen Jahren vollkommen erkannt und gewürdigt werden. Heute gehen Schätzun-
gen davon aus, dass durch die Löslichkeit von OH in solchen „wasserfreien“ Mineralen in 
den oberen 660 km des Erdmantels Wassermengen gespeichert sind, die dem Volumen der 
Ozeane entsprechen. Die Rückwirkung dieser Erkenntnisse auf Fragen der Geophysik, der 
Geologie und der Geochemie ist von ganz besonderer Bedeutung.

Inzwischen, wo sein wissenschaftlicher Schaffensdrang immer noch ungebrochen ist, um-
fasst sein wissenschaftliches Werk mehr als 180 Publikationen in internationalen Fachzeit-
schriften, es ist bemerkenswert und heutzutage anscheinend nicht selbstverständlich, dass 
er zu allen diesen Publikationen maßgeblich und inspirierend beigetragen hat. 

Was seine Schüler und Kollegen immer wieder zum Ausdruck bringen ist die elegante, ein-
prägsame und doch einfache Art und Weise, sein Wissen und seine Erfahrung weiterzuge-
ben, sowohl in Vorlesungen als auch im wissenschaftlichen Alltag. Nie hat er nur für die 
zwei Personen in der Zuhörerschaft, die wirklich die Materie ganz verstanden, geredet, son-
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dern hat es verstanden, allen etwas mitzugeben ohne deshalb die wissenschaftliche Qualität 
aus den Augen zu verlieren. Ich kann mich an einen Hauptvortrag über Karbonate auf einer 
DMG-Tagung erinnern, wo ich eine Gruppe von Studenten hinterher sagen hörte, dass sie 
endlich einmal bei solch einem Hauptvortrag etwas begriffen und auch etwas gelernt haben. 

Hier soll aber auch erwähnt werden, dass Zemann sowohl in seiner Göttinger als auch 
vor Allem in seiner Zeit in Wien besonders vor dem Fall des Eisernen Vorhangs intensive 
Kontakte zu Kollegen in den osteuropäischen Ländern geknüpft und gepflegt hat und viel 
dazu beitragen hat, Arbeits- und Reisemöglichkeiten dieser Kollegen zu verbessern. Dieser 
Einsatz ist mit Medaillen verschiedener Universitäten, Ehrenmitgliedschaften mineralogi-
scher Gesellschaften und der Wahl zum Mitglied mehrerer wissenschaftlicher Akademien 
osteuropäischer Länder gewürdigt worden, wobei natürlich die Auszeichnungen durch an-
dere internationale Gesellschaften oder Akademien wie sie im Folgenden aufgeführt sind, 
nicht vernachlässigt werden sollen. 

Ehrende Mitgliedschaften, Auszeichnungen 
und Preise von Josef Zemann

1967:  Korrespondierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften (18. 5. 1967).

1967:  Korrespondierendes Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen.
1969:  Honorary Fellow der Mineralogical Society of America.
1971–1975:  Präsident des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse in 

Wien.
1972:  Wirkliches Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (16. 

5.1972).
1974:  Gustav-von-Tschermak-Seysenegg-Preis der Österreichischen Akademie der 

Wissenschaften. 
1979: Korrespondent der Geologischen Bundesanstalt in Wien.
1981:  Ehrenmitglied der Österreichischen Mineralogischen Gesellschaft (19. 1. 

1981).
1982: Mitglied der ”Academia Mediterranea delle Scienze”, Catania, Italien.
1982: Ehrenmitglied der Hungarian Academy of Science. 
1982: Ehrenmitglied der Mineralogical Society of the Soviet Union.
1984: Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina. 
1984: Ehrenmitglied der Mineralogical Society of Poland.
1984: Erwin-Schrödinger-Preis der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
1984:  Abraham-Gottlob-Werner-Medaille in Silber der Deutschen Mineralogischen 

Gesellschaft. 
1991: Ehrenmitgliedschaft in der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft.
1992: Silbermedaille der Masaryk University Brno.
1993: Ehrenmitglied der Mineralogical Society of Romania.
1994: Goldmedaille der Comenius University in Bratislava.
1994: Emanuel Bořicky Medaille der Charles University in Prague.
1997: Korrespondierendes Mitglied der Croatian Academy of Sciences and Arts. 
1999: Korrespondierendes Mitglied der Polish Academy of Arts and Sciences, PAU. 
2003: Ehrenpräsident der Österreichischen Mineralogischen Gesellschaft.
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Publikationen von Josef ZEMANN
Bücher, Publikationen in Handbüchern

1966: Kristallchemie, Goeschen Serie 1220/1220a. 99 Abb., 144 S. W. de Gruyter & Co., 
Berlin. 

1969: Kristallchemie (auf Russisch). Übersetzung ins Russische von W. A. Frank-Kame-
netzky, Mir, Moskau.

1970: Kristallchemie (auf Französisch). Übersetzung ins Französische von E. F. Bertaut, 
Dunod, Paris.

1968: Einführung in die Mineralogie von C. W. Correns, 2.Aufl., Autor von Teil 1 
 Kristallographie. 284 Abb., 165 S., Springer, Berlin-Heidelberg-New York.

1969: Einführung in die Mineralogie (auf Englisch). Übersetzung ins Englische von W. 
D. Johns, Springer.

Im Handbook of Geochemistry (Main Ed. K. H. Wedepohl, Springer, Berlin-Heidel-
berg-New York: 

1969: Crystal Chemistry, Vol. I, 12–36.
1969: Crystal Chemistry of Carbon, Vol. II-1, 3 pp.
1972: Crystal Chemistry of Copper, Vol. II-3, 13 pp.
1973: Crystal Chemistry of Selenium, Vol. II-3, 9 pp. (co-author R. Fischer).
1974: Crystal Chemistry of Tellurium, Vol. II-4, 5 pp.
1974: Crystallochimica in Enciclopedia della Chimica, Vol. IV, 196–204. USES, Firenze.

Herausgebertätigkeit

1966–1978: Tschermaks Mineralogisch Petrographische Mitteilungen (Herausgeber)
1979–1996: Tschermaks Mineralogisch Petrographische Mitteilungen (später Mineralogy 

and Petrology) (Mitherausgeber)
1998: Energievorräte und mineralische Rohstoffe: „Wie lange noch?“ (Herausgeber und 

Vorwort) Verlag der Österr. Akademie d.Wissenschaften. 203 pp.

Artikel in Zeitschriften (ohne vorläufige Mitteilungen)

1948:
Gitterkonstanten und Raumgruppe von Tetrammincuprisulfat. Experientia 4, 66.

1950:
Formel und Struktur des Pharmakosiderits. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 1, 1–13. 
Beiträge zur Kristallchemie des Wismuts. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 1, 361–377.
Brunckit-kryptokristalline Zinkblende. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 1, 417–419.

1951:
Zur Kenntnis der Riebeckitgneise des Ostendes der nordalpinen Grauwackenzone. Tscher-

maks Mineral. Petrogr. Mitt. 2, 1–23.
Formel und Kristallstruktur des Schafarzikits. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 2, 166–

175.
Über einen mit Serpentin vergesellschafteten Biotitschiefer aus dem niederösterreichischen 

Moldanubikum. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 2, 407–416 (gem. m. A. Hedlik).
Formel und Kristallstruktur des Trippkeits. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 2, 417–423.
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1955:
Die Kristallstruktur von Petalit, LiAlSi4O10. Acta Cryst. 8, 781–787 (gem. m. A. Zemann-

Hedlik).
Beitrag zur Kristallchemie komplexer Wismutchalkogenverbindungen. Z. anorg. allg. Che-

mie 279, 324–327 (gem. m. G. Gattow).

1956:
Die Kristallstruktur von Koechlinit, Bi2MoO6. Heidelberger Beitr. Mineral. Petrogr. 5, 

139–145.

1957:
Die Kristallstruktur von Langbeinit, K2Mg2(SO4)3. Acta Cryst. 10, 409–413 (gem. m. A. 

Zemann).
Die Kristallstruktur von Li2CO3. Acta Cryst. 10, 664–666.

1958:
Über die Doppelsulfate vom Langbeinittyp, A+

2B
2+

2(SO4)3. Z. anorg. allg. Chemie 293, 
233–240 (gem. m. G. Gattow).

Berechnung von Madelung`schen Zahlen für den NiAs-Typ. Acta Cryst. 11, 55.
Neubestimmung der Kristallstruktur von Azurit, Cu3(OH)2(CO3)2. Acta Cryst. 11, 866–

872 (gem. m. G. Gattow).
Beitrag zum Verständnis von Zustandsdiagrammen in Systemen mit überwiegend hetero-

polarer Bindung. Beitr. Mineral. Petrogr. 6, 89–95.

1959:
Die kristallographischen Konstanten von Löweit. Beitr. Mineral. Petrogr. Mitt. 12, 201–

202 (gem. m. W. Schneider).
Isotypie zwischen Pharmakosiderit und zeolithischen Germanaten. Acta Cryst. 12, 252.
Der Strukturtyp von Stottit. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. Jg.1959, 67–69.
Zur Kenntnis der Kristallstruktur von Lorandit, TlAsS2. Acta Cryst. 12, 1002–1006 (gem. 

m. A. Zemann).

1960:
Zur Kenntnis von Teineit. Beitr. Mineral. Petrogr. 7, 436–438 (gem. m. A. Zemann).
Die Kristallstruktur von BaZnO2. Z. anorg. allg. Chemie 305, 241–254 (gem. m. H. G. 

v. Schnering, R. Hoppe).
Die Kristallstruktur von Lithiumphosphat, Li3PO4. Acta Cryst. 13, 863–867.

1961:
Die Kristallstruktur von Linarit, PbCuSO4(OH)2. Acta Cryst. 13, 747–753 (gem. m. H. 

G. Bachmann).
Die Kristallchemie des Kupfers. Fortschr. Mineral. 39, 59–68.
Über den Botryogen von Rammelsberg. Fortschr. Mineral. 39, 84.
Interatomare Abstände im PbCl2, Cotunnit. Naturwissenschaften 48, 641–642 (gem. m. 

K. Sahl).

1962:
Verfeinerung der Kristallstruktur von synthetischem Pyrop, Mg3Al2(SiO4)3. Acta Cryst. 14, 

835–837 (gem. m. A. Zemann).
Die Kristallstruktur von Teineit, ein Beispiel für die Korrektur einer chemischen Formel 

auf Grund der Strukturbestimmung. Acta Cryst. 15, 698–702 (gem. m. A. Zemann).
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Zur Kristallchemie der Granate. Beitr. Mineral. Petrogr. 8, 180–188. 

1963:
Elekrostatische Gitterenergien von AB5-Komplexen. Z. anorg. allg. Chemie 324, 241–249.
Verfeinerung der Kristallstruktur von Olivin. Naturwissenschaften 50, 991 (gem. m. 

K. Hanke).

1964:
Abstandsberechnungen und gitterenergetische Berechnungen an Granaten. Beitr. Mineral. 

Petrogr. 10, 2–23 (gem. m. L. Born).

1965:
Über ein neues Kaliumtellurat und seinen Strukturtyp. Z. anorg. allg. Chemie 334, 225–

234 (gem. m. P. Lammers).
Gitterenergetische Berechnungen an Zirkon. Ein Beitrag zur Ladungsverteilung in der Sili-

katgruppe. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 10, 97–114 (gem. m. K. Sahl).
Neubestimmung der Kristallstruktur von Tellurit (= rhombisches TeO2). Naturwissenschaf-

ten 52, 155 (gem. m. H. Beyer, K. Sahl).
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Azurit. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. 

Jg.1965, 228–231 (gem. m. E. Tillmanns).
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Turmalin. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. 

Jg.1965, 232–236 (gem. m. W. Gebert).
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Topas. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. 

Jg.1965, 380–384 (gem. m. W. Gebert).

1966:
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Epidot. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. 

Jg.1966, 19–23 (gem. m. K. Hanisch).
Elektrostatische Gitterenergien für den Bixbyit-Typ. Acta Cryst. 21, 467–470 (gem. m. 

H. E. v. Mertens).
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Euklas. Neues Jahrb. Mineral., Monatsh. 

Jg.1966, 346–348 (gem. m. K. Hanisch).

1968:
Der Verlauf der Madelung’schen Zahl für den Wurtzit-Typ bei Änderung des Achsenver-

hältnisses. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 12, 439–442.
The crystal chemistry of the tellurium oxide and tellurium oxosalt minerals. Z. Kristallogr. 

127, 319–326.

1969:
Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Andalusit. Tschermaks Mineral. Petrogr. 

Mitt. 13, 285–292 (gem. m. A. Beran).

1970:
Die Kristallstruktur des Polyhalits, K2Mg2Ca2[SO4]4·2H2O. Tschermaks Mineral. Petrogr. 

Mitt. 14, 75–86 (gem. m. M. Schlatti, K. Sahl, A. Zemann).

1971:
Der Strukturtyp von Molybdomenit, PbSeO3. Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss. Kl., 

Anzeiger 107, 185–186 (gem. m. R. Fischer).
Phoenikochroit-Chrominium-Scheibeit. Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss. Kl., An-

zeiger 107, 257–259.
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Der Pleochroismus der OH-Streckfrequenz in Rutil, Anatas, Brookit und Cassiterit. Tscher-
maks Mineral. Petrogr. Mitt. 15, 71–80 (gem. m. A. Beran).

Zur Stereochemie des Te(IV) gegenüber Sauerstoff. Monatsh. Chemie 102, 1209–1216.
Zur Kristallchemie des Korund Typs. Kristallografija 16, 1184–1187 (auf Russisch).

1972:
Synthese von Tellurit (rhomb. TeO2). Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss.Kl., Anzeiger 

108, 51–52 (gem. m. F. Pertlik).
Kristallchemische Beziehungen zwischen KBe2F2[BO3] und Be2[BO3] (OH). H2O (Berbo-

rit). Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss. Kl., Anzeiger 108, 125–126.
Übergang zwischen den Koordinationszahlen 3 und 4 von Sauerstoff um 4-wertiges Tellur. 

Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss. Kl., Anzeiger 108, 175–176 (gem. m. F. Pertlik).
Die Koordination des Silbers in Fahlerz. Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss. Kl., Anzei-

ger 108, 204 (gem. m. R. Kalbskopf).
Vergleich der elektrostatischen Gitterenergien des kenotetraedrischen Spinell-Typs und des 

Rutil-Typs. Acta Cryst. 28, 2623–2624 (gem. m. R.Fischer).
Warum gibt es keine ionaren Vertreter des FeSi-Typs? Monatsh.Chemie103, 1613–1614 

(gem. m. R. Fischer).

1973:
Warum kristallisiert Korund in einer Struktur, welche die 3. Pauling’sche Regel verletzt? 

Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 19, 133–134 (gem. m. H. Ludwiczek).
1974:
Der Strukturtyp des Bukovits. Österr. Akad. Wiss., Math.-naturwiss.Kl., Anzeiger 110, 

126–128.
The chemical composition of the garnet from the iron-deposit Buchwald near Waldbach 

(Styria, Austria): a contribution to the problem of garnets supposed to be rich in both 
di- and trivalent iron. In Mineral Genesis 147–150, Bulgarian Acad.Sciences, Sofia 
(gem. m. A. Beran , R. Fischer).

1975:
Madelung constants of some theoretical structure types related to the fluorite structure- 

Z.Kristallogr. 141, 109–112 (gem. m. H. Ludwiczek).
Geometrische und elektrostatische Berechnungen am Quarz- und Cristobalit-Typ. I. Mo-

delle mit AB4-Tetraedern der Symmetrie 3m. Tschermaks Miner.Petrogr.Mitt. 22, 1–14 
(gem. m. R. Fischer).

Verfeinerung der Kristallstruktur des Covellins, CuS, mit Einkristalldaten. Tschermaks Mi-
neral. Petrogr. Mitt. 22, 242–249 (gem. m. R. Kalbskopf, F. Pertlik).

The crystal structure of mroseite, CaTeO2(CO3). Canad.Mineral. 13, 383–387 (gem. m. 
R. Fischer, F. Pertlik).

1976:
Neubearbeitung des Quecksilberminerals Eglestonit: Kristallstruktur, chemische Zusam-

mensetzung und Synthese. Tschermaks Mineral. Petrogr. Mitt. 23, 105–115 (gem. m. 
K. Mereiter).

1977:
Madelung constants for millerite-type structures and for high-pressure GaP-type structures: 

a contribution to the crystal chemistry of A[5]B[5] compounds. Z.Kristallogr. 145, 289–
298 (gem. m. R. Fischer, H. Ludwiczek).
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